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fann bod) ocrnünfttgerroeife benen ju liebe nidjt la
6 ©efdjüße binfcnbcn, roo man nur 2 £aubifeen be*

nöthigt, uub nicbt bort eine gan§e ©cbüßjntompagnie

poftiren, roo ein 3ug bem 3roed entfpricht.
SBerben cincö Sageö audj Sruppenjufammenjüge in
bem ©inne angeorbnet, roie fte lie ©egner ber Sa.
ger verlangten, nämlich auf wenige Sage biö 15 ober
i8,ooo SRann vereinigt unb jroar mit einer entfpre*
ebenben Artiücriemaffe, bann roerben ©ie auch Wa*
nöoer feben, bei roeldjen öfterö größere ©efdjüßmaf-
fen auftreten unb bie Serftüdfung fcltcncr unter
bie Batterie herab gebt.

©ie fommen bann auf bie SRanöoerö ju fprecben
unb jroar in einer SBeife, bie feinen Sroeifel läßt,
baß ©ie bie Abftdjten beö Sagcrfommanbantcn von
1852 nia)t erratben babeu. ©erfclbe ging von ber
Anftcbt aui, la\), roifl man bei mangclbafter Sorbit*
bung ber Sruppen auö ben gelbübungen nidjt ein
nußfofeö ©cfdjicße machen, man nur ©djritt um
(Scbtitt vorroärtö geben bürfe, b. b. Anfangö alle
Shätigfcit auf lie richtige Auöfübrung ber ©etailö
j. B. ben funftgeredjten S5ejug einer bofttion, bic
Organifation beö Angriffö unb ber S3ertbeibigung
eineö «ßoftcnö, ber Auöfübrung biefer ©inge lern
Serrain entfpredjenb tc. öerroenben muffe —baö be*

bingte etroaö auöfübrliajerc ©iöpofttionen — bann

erft fortjufchrciten unb lie ©iöpofttion nur auf ein

paar ipauptmomentc ju bejieben, bamit man auch

auf bem beute beftimmten Operationöfelbe ju per.
bfeiben im ©tanbe fei. ©aju muß bemerft werben,
taf) wobt Stiemanb einen Säbel ©ateno beö Sager*
fommanbanten gehört hat, weil la ober bort von
ber ©iöpofttion abgewichen roorben ift; auch befahl
er, lie 23orträge ftctö afö eine Belehrung, hödjftenö
alö SnftMfttonen, nicht aber atö S3orfdjriften für
bic bevorftebenbe ©efedjtöübung ju geben, baber
immer bic SRebemeifen: eö bürfte paffenb erfcheinen,
cö wirb nötbig fein, roenn u. f. ro.

^abcn ©ic, verehrter SBaffenbrüber, bie Borträge
an ber fdjroarjen Safel roie Borfcbriftcn/ wie ergän*
jenbc Befehle ju ben ©iöpofttionett aufgefaßt- fo

baben ©ie falfdj gehört! — llebrigcnö fdjeinen ©ie
einige Seilen weitet, troß beö Auörufcö: wai lernt
ber Offtjier von ben ©emonftrationen an ber Safel
über ©efeebte? boa) ju ber Anficht ju gelangen/ la^
Sbeorien nothwenbig feien.

Tai Brüdengefecht von 1852 an ber Aare beim

Bäble foütc im oben angegebenen ©inne bloö ben

©efechtömcdjaniömuö für einen folcben gaü bar*

tbun, eö war ein (5r.erjtrmanöoer, für lai Iet Sager*
fommanbant anfangö lie Bilbung einer gegnertfdjen
Partei gar nicbt im ©inne batte, ei galt einen

offnen Berfudj gegen ein ©etafdjement, von Sbun
an lie Sufel tjerabgefdjoben, mit bloö jroei Äanonen
perfeljen, um einen Uebergang bier unten ju perroeh*

ren, inbeß ein anberer Sbeif bic ©tabt Sbun halten
rourbe. ©er Brüdenfdjfag fonnte nur gelingen, ja
nur begonnen werben, wenn oorerft ber Soften auf
ber Snfcl vertrieben unb lai jenfeitige Ufer auf
Äanonenfdjußwette gefäubert worben war, weßhalb
fämmtlidje ©djüßen unb alle ^tüde erft bii an lie
Aflee, bann bii an'ö Bäble unb an lai Ufer vorge*
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feboben rourben. Tie golge biefer 2Raßreget roäre
obne 3roeifel laueb in ber SBirflidjfctt bie Bertrei*
bung ber fernblieben ©efdjüße geroefen, wotaufman
unter ber ©eduug oon ein paar hunbcrt ©djüßen
unb von adjt ober jebn ©cfdjüßen (gegen jroei) len
Brüdcufdjtag ungefdjeut beginnen bürfte. Auö
Mangel an Ääbnen fonnte weiter unterhalb feine
entfprcdjcnbe ©emonftratiou gemacht werben; ba*
gegen würben fofort beim Brüdenplaß Sägerabtbei*
lungen mittclft bontonö auf lie Snfcl gefdjafft.

SBenn bie Artillerie anfangö rechtö geftanben,
bann atö bic feinbltcfjcn ©efdjüße fchon ber ©djüßen
im Bäbfe wegen nicht mehr biefen gegenüber aui*
halten fonnten, nad) lern linfen glügel gegangen
ift, von wo lai Serrain hinter ben gluftarmen am
beften beberrfebt roirb, b. b. menn fte auf ganj ebenem

feften Boben um fünf biö fea)öbunbert ©djritt jur
©eite S)faß gcrocdjfelt bat, fo fehe iaj barin um
fo roentger etwaö llngcreimteö,ttlö ftecrftnaa)Bertreibung

ber jroei feinblichen ©efajüßC/ fomit am
rechten glügel ctitbebrlicb, bic beffere bofttion am
linfen bejieben fonnte; bat fte aber ber Artillerie*
fommanbeur fpäter nodjmaiö rechtö gejogen, fo
febe id) auch barin feinen gebfer, weit ber Bertbei*
biger, nachbem ber Angreifer ju bebufefjiren ange*
fangen, eine grontveränberung ber Art auöführte,
la% et Sbun faft im «Rüden hatte unb feine Sinfe
an bic Aare lehnte—fomit fonnten bie roieber rechtö
beraufgejogenen ©efebüße beö Angreiferö lie feint*
liehe Sinie faft enftfiren.

(©Ojtuf folgt.)

(Bin iHeifeplän$en.

iperr Äamerab, fo lange ©ie Ut «JRtlitärjeitung
febreiben, habe id) Shnen nodj niebtö gefdjidt. Sich*

men ©ie mir'ö nicht übel, habe eben viel mit beut

täglichen Erwerb ju tbun, ftntcmalcn auch auf mir
ber ^lud) liegt: Tu foüft bein Brob im ©djweiße
beincö Angeftdjtö effen. ©afür Iefe ich Shr Blatt
^uebftabe um Buebftabe/ la icb aber wobt weiß, la%

Sbnen fchale Komplimente grünblidj juwiber ftnb,
fo laß ich mein Sob im Äamin hängen unb fdjrcibe
Sbnen bagegen für Sb* Auöljarren im Äampf einen

recht berjlidjen £änbcbrutf. Sd) fchreibc ^bnen
aber noch ein «SRebrereö uttb wcnn'ö Sbnen gefällt,
fo taffen ©ie'ö einmal abbruden, ich freue mich wie
ein Äinb barauf, mich unb meine ffugen ©ebaufen

gebrudt ju Iefen. ©oeb jur ©acbe;
Ta babe id) erfahren, la\) bie fcbweijerifdjen

Offtjiere ftcb bießmal in ©cfjmnj perfammetn unb in
ber gleidjen SRummer habe ich gelefcn, roie ber ruf-
ftfebe ©eneral ©uwarow in unfere Berge gejogen

ift mit SRoß nnb SBagen unb roie er fein Socb jum
Borroärtögcben bei gluelen gefunben unb bann

rechtö auöbog, um über ttn Äinjig-Äulm naa)

©djrotjj, bann über ben fraget nach ©laruö unb

enblicb über ben SJanir.er naa) ©raubünben ju
gelangen. Ta babe id) mir folgenbeö falfulirt: Am

16. S«ni icigft bu bcincii ©djroalbenfdjroanj ben er*

ftaunten freien Sanböleuten in ©ebronj, aber neben
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kann doch vernünftigerweise denen zu liebe nicht da

6 Geschütze hinsenden, wo man nur 2 Haubitzen bc.

nöthigt, und nicht dort einc ganze Schiitzenkompa-
gnie postircn, wo ctn Zug dcm Zweck entspricht.
Wcrden eines TageS auch Truppenzusammenzüge in
dcm Sinne angeordnet, wic sie dte Gcgncr dcr La-
gcr verlangten, nämlich auf wenige Tage bis l5 oder
18,00« Mann vereinigt und zwar mit cincr cntfprc-
chcndcn ArtiUeriemassc, dann werdcn Sie auch Ma.
növer feheu, bei welchen öfters größerc Geschützmaf-
fcn auftreten und die Zerstücklung feltcner unter
die Batterie herab gcht.

Sie kommen dann auf die Manövers zu sprechen
und zwar in cincr Weift, die keinen Zweifel läßt,
daß Sie die Absichten des Lagerkommandanten von
l852 nicht errathen haben. Dcrfclbc ging von dcr
Ansicht aus, daß, will man bei mangelhafter Vorbil,
dung dcr Truppen aus den Feldübungen nicht ciu
nutzlofcS Gcfchieße machcn, man nur Schritt um
Schritt vorwärts gehen dürfe, d. h. Anfangs alle
Thätigkeit auf die richtige Ausführung dcr Details
z. B. dcn kunstgerechten Bezug einer Posttion, die
Organisation des Angriffs und der Vertheidigung
eines Postens, der Ausführung dicfcr Dinge dem

Terrain cntfprechend lc. verwenden müsse —das
bedingte ctwaö ausführlichere Dispositionen — dann
erst fortzuschreiten und dic Disposition nur auf ein

paar Hauptmomente zu beziehen, damit man auch

auf dem heute bestimmten OperationSfclde zu ver.
bleiben im Stande fei. Dazu muß bemerkt wcrden,
daß wohl Niemand einen Tadel Seitens deS Lager-
kommandanten gehört hat, wcil da oder dort von
der Disposition abgewichen worden ist; auch befahl

er, dic Vorträge stctö als cine Belehrung, höchstens

alS Instruktionen, nicht aber als Vorfchriften für
dic bevorstehende Gefechtsübung zu gcben, daher
immer die Redeweifen: eS dürfte passend erfcheiuen,
cS wird nöthig sein, wenn u. s. w.

Haben Sic, verehrter Waffenbruder, die Vorträge
an dcr schwarzen Tafel wic Vorfchriften, wie ergänzende

Befehle zu den Dispositionen aufgefaßt, fo

haben Sie falfch gehört! — UebrigenS scheinen Sic
einige Zeilen weiter, trotz deö AuSrufeS: waö lernt
der Ofsizier von dcn Demonstrationen an der Tafel
über Gefechte? doch zu dcr Anstcht zu gelangen, daß

Theorien nothwendig feien.
DaS Brückengefecht von t862 an der Aare beim

Bädlc follte im oben angegebenen Sinne blos den

GefcchtsmcchaniSmuS für cinen folchen Fall dar-
thun, eS war cin Exerzirmanöver, für das der
Lagerkommandant anfangs die Bildung ciner gegnerischen

Partei gar nicht im Sinnc hatte, eS galt cincn

offnen Versuch gegen ein Detaschement, von Thun
an die Insel herabgeschoben, mit blos zwei Kanonen
versehen, um einen Uebergang hier unten zu verweh,

rcn, indeß ein anderer Theil die Stadt Thun halten
würde. Der Brückenfchlag konnte nur gelingen, ja
nur begonnen wcrdcn, wenn vorerst der Posten auf
der Jnfcl vertrieben und daS jenseitige Ufer auf
Kanonenfchußweike gesäubert worden war, weßhalb
sämmtliche Schützen und alle Stücke erst biö an die

Allee, dann biö an'6 Bädle und an daS Ufer vorge-
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schoben wurden. Die Folge dicser Maßregel wäre
ohne Zweifel îauch in der Wirklichkeit die Vertrci-
bung der feindlichen Gcschütze gewesen, worauf man
unter der Dcckuug von ei» paar hundert Schützen
und von acht oder zehn Gcfchützen (gcgcn zwei) den
Brückenfchlag uugcfchcut bcginncn dürfte. AuS
Mangel an Kähnen konnte weiter unterhalb keine
entsprechende Demonstration gcmacht wcrdcn;
dagcgcn wurden sofort bcim Brückcnplatz Jägcrabthei-
lungen mittelst PontonS auf die Jnfel geschafft.

Wenn die Artillerie anfangs rechtS gestanden,
dann alS die feindlichen Gefchütze fchon der Schützen
im Bädlc wegen nicht mchr diefen gegenüber
aushalten konnten, nach dem linken Flügel gegangen
ist, von wo daS Terrain hinter den Flußarmen am
bcsten beherrscht wird, d. h. wenn stc auf ganz ebenem

festen Boden um fünf bis fcchöhundert Schritt zur
Seite Platz gewechselt hat, fo fehe ich darin um
fo weniger ctwaö Ungereimtes, ÄlS sie.erst nach
Vertreibung dcr zwei feindlichen Gefchütze, fomit am
rechten Flügel entbehrlich, die bessere Position am
linken beziehen konnte; hat sie aber der
Artilleriekommandeur fpäter nochmals rechtS gezogen, fo
fehe tch auch darin keinen Fehler, weil der Vcrthei.
diger, nachdcm der Angreifer zu debufchiren ange-
fangen, eine Frontvcrändcrung der Art ausführte,
daß er Thuu fast im Rücken hatte und seine Linke
an die Aare lehnte—somit konnten die wieder rechtS

heraufgezogenen Gefchütze deö Angreifers die feindliche

Linie fast eufiliren.
(Schluß folgt.)

Ein Reiseplanchen.

Herr Kamerad, so lange Sie die Militärzeitung
fchreiben, habe ich Ihnen noch nichts geschickt. Nchmcn

Sie mir'S nicht übel, habe eben viel mit dem

täglichen Erwerb zu thun, sintemalen auch auf mir
dcr Fluch liegt: Du sollst dein Brod im Schweiße
deines AngestchtS essen. Dafür lefe ich Ihr Blatt
Buchstabe um Buchstabe, da ich aber wohl weiß, daß

Ihnen schale Komplimente gründlich zuwider stnd,
so laß ich mein Lob tm Kamin hängen und schreibe

Ihnen dagegen für Ihr Ausharren im Kampf einen

recht herzlichen Händedruck. Ich schreibe Ihnen
aber noch cin MchrereS und wenn'S Ihnen gefällt,
fo lassen Sie'S einmal abdrucken, ich freue mich wie

ein Kind darauf, mich und meine klugen Gedanken

gedruckt zu lcfen. Doch zur Sache:
Da habe ich erfahren, daß die fchweizerifchen Of-

siziere sich dießmal in Schwyz verfammeln und in
der gleichen Nummer habe ich gelefen, wie der ruf.
sifche General Suwarow in unsere Berge gezogen

ist mit Roß und Wagen und wie er kein Loch zum

Vorwärtsgehen bei Flüelen gefunden und dann

rechtS auSbog, um über den Kinzig-Kulm nach

Schwyz, dann über den Pragel nach GlaruS und

endlich über den Panixer nach Graubmiden zu

gelangen. Da habe ich mir folgendes kalkulirt: Am

t6. Juni zeigst du dciueu Schwalbenschwanz den

erstaunten freien Landsleuten in Schwyz, aber neben
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biefem «ßarabcftüd padft bu noch ein leidjteö SRetfc-

rödajcn in Äoffcr nnb neben ben alten ©arraö legft

bu ben fnotigen 3iegenbainer unb neben bic
Epauletten, bie ©ebroeijerfarte unb ift erft ber frobe geft-
lärm porbei, fo nimmft bu len SBeg unter lie güße
nnb gebft burcfj'ö SRouttathal über bc« Ättijig«Äutm
nacb Altorf, bann ben ©ottbarb biuauf, um fo recht

jn feben, roie ftcb bamalö bie fremben Bölfer in
unferen Bergen berumgebaucn. Unb roie idj lai
gebucht unb über bie Äarte geftreeft, ben SBeg mit ben

gingern verfolgt unb wie id) mia) im ©eift fchon

fah/ ben fteilcn SBeg hinaufffimmen über bie glat*
ten gelöplatten, auf benen manebeö Äofafenpferb
gefajlnpft fein mag, la lad)te id) roeiterö: Tai
©ing roäre amufanter, roenn noch ein paar gute ©e*
feflen mit mir f feuerten, roenn roir jufammen biefe

©efccbtöptäße mufterten — roaö ber eine nicht roeiß,

fällt bem anbern ein — nun, unb

SBenn am Abenb ftnft bie ©onnen

3ft'ö bem ©uten aud) ju gönnen
©aß er in ftd) gebt unb benft

SBo man einen ©uten trinft.

fo ein guter trinft fta) aber boch am beften ¦ wenn
ein Skar mithelfen — la buchte icb mir, bu mußt
hieb um ©efellfcbaft umfeben, In mußt lie SBcrb*

trommcl rubren, roo bu ©leiebgeftnnte entbedft unb

halt, jeßt fommt lai Befte! Ta fiel mir ber

ffuge ©cbanfe etn: rote roäre eö aber, roenn man bie

ganje ©efdjicbte orbcntlicfj organiftrtc, wenn auö

ber fröhlichen ©prißtour eine gehörige militärifdjc
Stefognoöjirung würbe, bei ber Offtjiere aller SBaf*
fen mitroirften unb lie einer unferer höheren Offt*
jiere leitete. Tai geftet. mir, id) baajtc mir: auö
bem ©ebunfen läßt-fta) etroaö machen nnb buchte

roeiter: jeßt nimmft tu lie geber in bie ipanb unb
febreibft lai lern Äameraben ipanö nach Bafel unb
fagft ibm er folle lai ©ing gebörigjuftußen unb eö

bann in ©ottcö Warnen auf ben «Slarft bringen,
©efäüt'ö/ ftnbetö Anf lang — tant mieux. ©efällt'ö
nidjt, fo bat'ö niebtö ju bebauen. SReiue^rioatbla*
magc bedt lie «Rebaftion mit ihrem rociten 9Rantcl

ju unb iaj fann bann immer noch allein hinüber*
ffettern.

Tai wat mein ffuger ©ebanfe! 9?un fdjretbc ich

lai lern £errn Äameraben, er folle barüberfeine
SReinttng abgeben unb mir fagen, wie unb waömaßen
baö ©ing am heften einjuriebten fei. Einftweilen
fagc id) ibm einen fdjönen ©ruß auf SBieberfcpen
itt ©ebronj. q.

Sütid). ©er ÄantonalofftjieröPerein wirb ftch am
4. 3Rai in SBintertpur Perfammeln uub fta) namentlich
mit ber «Reglementöfrage befd;äftigen; wir ftnb über*

jeugt, baß bort mit (Emft für beren enblid)e (Einführung
in bie ©ebranfen getreten werben wirb, ©eö SBeitern
foU bie grage ber Oteorganifation ber fcpweijerifeben
3Rilitärgefeflfd;aft, wie fte in biefem «blatte angeregt
Worben ift, befproepen werben, hoffen wir, baß aud)
bieömal pon SBintertpur auö, wo bie ©efellfcbaft ge*

grünbet worben ift, ber 3mputö ju einer neuen Äräf-
tigung berfelben auögeben werbe.

®cbtoö|. Unfer Äorrefponbent berichtet unö beö
gernern über bie militärifd)en Seiftungen biefeö Äan*
tonö: ©ie ©cpü^enfompagnie Sero. 51 wirb ftd; Pom
4—7. Oftober in SBollerau ju Schießübungen perfammeln.

An neuer Auörüftung mußte,befebaffen werben:
1) ©ie gefammte SSewaffnung, Sefleibung unb Au*»

riiftung ber ju ftellenben ©uibenfompagnie.
2) gür bie eine ©cbüfcmfompagnie neue Orbon-

nanjftttber mit ©ußfiaplläufen, baPon finb
bereitö 73 abgeliefert, ber lebte ©rittel folgt biö
(Enbe 3uni'ö.

3) gür bie eine1 ©cbü^enfompagnie neue Uniform*
röcfe, Von benen bte eine Hälfte ebenfaflö
abgeliefert, bie anbere in Arbeit ift.

4) gür bie Vier (Sentrumfompagnien beö Bataiflonö
Aufbermaur SRro. 32 werben neue Uniformröefe
angefepafft; bte 3äg*rfompägnien haben im legten

3abre foldje erbalten.

5) (Enbltctj folgen bie nia^t unbeträchtlichen Auöga¬
ben für bte neue Äaferne.

SBir entnehmen biefer ÜRitujeitung mit Bergnügen,
baß ©cpmpj fieb m$x unb mbx beftrc6t/ bie Süden in
feinem SRilitärwefen auöjufülten unb erfennen mit greuben

biefe Anftrengungen an. SBenn fcbließlicb unfer
Äorrefponbent eine ftärfere Bertretung Pon ©cpwpj im
©eneralftab roünfcbt, fo begreifen wir biefen SBunftt)
pollfommen, maepen ü)n aber auf ben 3Robuö ber
Aufnahme aufmerffant; ber «-Bunbeöratb ernennt nidjt Pon

ftd; aiti bie Offtjiere, fonbern erwartet ihre Antnelbung
unb entfepeibet über ihre 3uläfftgfeit. «SBifl ©cbwpj
Offijiere im ©eneralftab, fo muffen ftd; eben, wie an*
berwärtö, bie tüdjtigen (Elemente feineö Offtjieröforpö
barum bewerben.

SBafef. JRußlanb fud)t B ü cb fen febm lebe in ber

©cpweij; bureb ein Schreiben ber ruffifdjen ©efanbt«
fepaft in Bern ift unfer waeferer 3eugwart ©auerbrep
beauftragt worben, aflfällige Sufttragenbe über ibre
Befähigung ju prüfen — eine neue Anerfennung feiner
auögejeicpneten Seiftungen. Auch wiffen wir, baß £err
©atterbrep Vom befannten ©eneral, gürften üRentfdji-
foff, bie Befteflung erhalten pat, ifjm einen fcpweijeri*
fepen Orbonnanjftuber anjufertigen; wir ftnb überjeugt,
baß biefe SBaffe, bie auö feiner «JBerfftätte hervorgeht,
aud) im Stürben ben Otuf unferer SBaffen aufreept erhalten

wirb. — ©o eben erfahren wir, baß baö großperj.
babifdje Artillerieregiment am 17. April 20 brauchbare
«Hrtilteriepferbe in ber Äaferne ©otteöau bei Äarlörupe
Verftetgern wirb.

SBaabt. ©le SBaabtlänber Blätter bringen folgenbe
«Rotij:

„«¦Bei ©elegenpeit ber BorreVuen, weldje beginnen
follen, halten wir eö für nü^Ud), ben J&erren ©ragonern
ben Artifel 2.ber ©tatuten ber ÄaVafleriegefeflfcpaft ber
«iBeftfcpwetj inö ©ebäcptniß ju rufen:

«2lrt. 2. ©ie genannte ©efellfcpaft beftebt:
a. Auö Offtjieren., Unterofftjieren unb ©ragonern

ber $Beftfd)wetj, welcpe erflären, Speilnebmer
fein ju wollen;

b. auö eibg. Offtjieren, weldje jurÄaVallerie gehören;
c. auö Aerjten, welcpe ber Äapaflerie attaeptrt ftnb;
d. auS 3)erfonen, meldje in ber Äapaflerie gebient

haben unb wünfepen, fid) als wirflidje SRitgJlie-
ber aufnehmen ju laffen.

gerner ben Artifel 6:
(Sin jährlicher 3"fd)uß Von 5 gr. wirb Von jebem

ORitgliebe ber ©efellfcbaft geliefert.
SBir fönnen nidjt genug empfehlen, befagter ©efellfcbaft

jegliche moralifebe unb materiefle Unterftüßung
ju gewähren."
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diesem Paradcstück packst du noch cin leichtes Reist,
röckchcn in Koffer und neben dcn alten SarraS legst

du den knotigen Ziegenhainer und neben dic
Epauletten, dieSchweizertarte und ist crst der frohe Festlärm

vorbei, fo nimmst du den Wcg unter die Füße

und gehst durch'S Mouttathal über dcn Kinzig.Kulm
nach Altorf, dann dcn Gotthard hinauf, um fo recht

zn sehen, wie stch damals die frcmden Völker in un-
feren Bergen herumgehaucn. Und wie ich daS

gedacht und über die Karte gestreckt, den Weg mit den

Fingern verfolgt und wie ich mich im Geist fchon

fah, dcn steilen Weg hinaufklimmcn übcr die glat-
ren FelSplatten, auf denen manches Kofakcnpferd
gefchlü'pft fein mag, da dachte ich weitcrS: DaS

Ding wäre amüsanter, wenn noch ein pemr gute Ge.
felleu mit mir kletterten, wenn wir zusammen diese

GefechtSplaye musterten — waS dcr cine nicht weiß,

fällt dem andern ein — nun, und

Wenn am Abend sinkt die Sonnen

Jft's dem Guten auch zu gönnen
Daß er in sich geht und denkt

Wo man einen Guten trinkt.

so cin guter trinkt sich aber doch am besten > wcnn
ein Paar mithelfen — da dachte ich mir, du mußt
dich um Gefellfchaft umfehcn, du mußt die Wcrb.
trommel rühren, wo du Gleichgesinnte entdeckst und

halt, jetzt kommt daS Beste! Da siel mir der

kluge Gedanke etn: wie wäre eS aber, wenn man die

ganze Geschichte ordentlich organistrte, wenn aus
der fröhlichen Spritztour eine gehörige militärifche
Rekognoszirung würde, bei der Offizierc aller Waffen

mitwirkten und die einer unfcrcr höheren Offi-
ziere leitete. Das gefiel, mir, ich dachte mir: auö
dem Gedanken läßt fich etwas machen nnd dachte

weiter: jetzt nimmst du die Feder in die Hand und
schreibst daö dem Kameraden HauS nach Basel und
sagst ihm er solle das Ding gehörig zustutzen und es

dann in GottcS Namen auf den Markt bringcn.
Gefällt'S, findetö Anklang — tant mieux. Gefällt'S
nicht, fo Hat'S nichtö zu bedeuten. Meiue Privatblamage

deckt die Redaktion mit ihrcm wcitcn Mantel
zu und ich kann dann immcr noch allcin hinübcr-
klcttern.

DaS war mein kluger Gedanke! Nun fchrctbe ich
das dcm Herrn Kameraden, cr folle darüber fcinc
Meinung abgeben und mir fagen, wie und waSmaßeu
das Ding am besten einzurichten fci. Einstweilen
fagc ich ihm einen fchönen Gruß auf Wiedersehen
in Schwyz. 9.

Schweiz.
Zürich. Der Kantonalossiziersverein wird sich am

4. Mai in Winterthur versammeln uud sich namentlich
mit der Reglementsfrage beschäftigen; wir sind über-
zeugt, daß dort mit Ernst für deren endliche Einführung
in die Schranken getreten werden wird. Des Weitern
soll die Frage der Reorganisation der schweizerischen
Militärgesellschaft, wie sie in diesem Blatte angeregt
worden ist, besprochen werden. Hoffen wir, daß auch
diesmal von Winterthur aus, wo die Gesellschaft ge¬

gründet worden ift, der Impuls zu einer neuen
Kräftigung derselben ausgehen wcrde.

Schwyz. Unser Korrespondent berichtet uns des
Fernern über die militärischen Leistungen dieses
Kantons: Die Schützenkompagnie Nro. 51 wird sich Vom
4—7. Oktober in Wollerau zu Schießübungen Versammeln.

An neuer Ausrüstung mußte beschaffen werden:
1) Die gesammte Bewaffnung, Bekleidung und AuA-

rüstung der zu stellenden Guidenkompagnie.
2) Für die eine Schützenkompagnie neue Ordon-

nanzstutzer mit, Gußstahlläusen, davon find be-

rcits -/z abgeliefert, der letzte Drittel folgt bis
Ende Juni's.

3) Für die eine>Schützenkompag?ie neue Uniform¬
röcke, Von deuen die eine Hälfte ebenfalls
abgeliefert, die andere in Arbeit ist.

4) Für die vier Centrumkompagnien des Bataillons
Aufvermaur Nro. 32 werden neue Uniformröcke

angeschafft; die Jägerkompagnien haben im letzten

Jahre solche erhalten.

5) Endlich folgen die nicht unbeträchtlichen Ausga¬
ben für die neue Kaferne.

Wir entnehmen diefer Mittheilung mit Vergnügen,
daß Schwyz sich mehr und mehr bestrebt, die Lücken in
seinem Militärwesen auszufüllen und erkennen mit Freuden

diefe Anstrengungen an. Wenn schließlich unser
Korrespondent eine stärkere Vertretung von Schwyz im
Generalstab wünscht, so begreifen wir diefen Wunsch
Vollkommen, machen ihn aber auf den Modus der
Aufnahme aufmerksam; der Bundesrath ernennt nicht von
sich aus die Offiziere, sondern erwartet ihre Anmeldung
und entscheidet über ihre Zulässigkeit. Will Schwyz
Offiziere im Generalstab, so müssen stch eben, wie
anderwärts, die tüchtigen Elemente seines Ofsizierskorps
darum bewerben.

Basel. Rußland sucht Büchsenschmiede in der

Schweiz; durch ein Schreiben der russischen Gesandtschaft

in Bern ist unser wackerer Zeugwart Sauerbrey
beauftragt worden, allfällige Lusttragende über ihre
Befähigung zu prüfen — eine neue Anerkennung seiner
ausgezeichneten Leistungen. Auch wissen wir, daß Herr
Sauerbrey vom bekannten General, Fürsten Mentfchikoff,

die Bestellung erhalten hat, ihm einen schweizerischen

Ordonnanzstutzer anzufertigen; wir stnd überzeugt,
daß diese Waffe, die aus seiner Werkstätte hervorgeht,
auch im Norden den Ruf unserer Waffen aufrecht erhalten

wird. — So eben erfahren wir, daß das großherz.
badische Artillerieregiment am 17. April 20 brauchbare
Artilleriepferde in der Kaserne Gotteöau bei Karlsruhe
versteigern wird.

Waadt. Die Waadtländer Blätter bringen folgende
Notiz:

„Bei Gelegenheit der Vorrevuen, welche beginnen
sollen, halten wires für nützlich, den Herren Dragonern
den Artikel 2 .dcr Statuten der Kavalleriegesellschaft der
Westschweiz ins Gedächtniß zu rufen:

Art. 2. Die genannte Gefellfchaft besteht:
s. Aus Ofsizieren, Untcrofsizicrcn und Dragonern

der Westschweiz, welche erklären, Theilnehmer
sein zu wollen;

b. aus eidg. Ofsizieren, welchezurKavallerie gehören;
o. aus Aerzten, welche der Kavallerie attachirt sind;
à. aus Personen, welche in der Kavallerie gedient

haben und wünschen, sich als wirkliche Mitglieder
aufnehmen zu lassen.

Ferner den Artikel 6 :

Ein jährlicher Zuschuß von 5 Fr. wird von jedem
Mitgliede der Gesellschaft geliefert.

Wir können nicht genug empfehlen, besagter Gesellschaft

jegliche moralische und materielle Unterstützung
zu gewähren."
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